3 Goldmedaillen aus dem Lake Ontario gefischt
Kaum waren die letzten Rennen des 18.Bergischen Drachenbootfestes am vorletzten Wochenende beendet, da machte sich eine 52 Personen starke Abordnung des DRAG ATTACK Teams auf den Weg über den Atlantik nach Toronto / Kanada, wo am Donnerstag, den 21.07.2011 die Wettbewerbe der Drachenboot Weltmeisterschaften für Vereinsmannschaften starteten.

Bedingt durch die engen Termine war eine frühere Anreise der Sportler nicht möglich so dass nur ein Tag zur Akklimatisierung und dem Training zur Verfügung stand. 
Da die Anfahrt zum Training am Mittwoch vom Hotel aus mit öffentlichen Verkehrsmitteln durchgeführt werden musste (normalerweise wird zu diesem Zeitpunkt schon ein offizieller Shuttle des Veranstalters angeboten) war man auf Grund unzureichender Ortskenntnis auf die Unterstützung des Straßenbahnfahrers angewiesen, was nun die richtige Haltestelle zum Aussteigen sei. Leider hat es hier ein Missverständnis gegeben so dass man einige Kilometer zu weit an einem der weltweit größten Drachenboot-Vereinen rausgelassen wurde. Hier war nur leider nicht die Regattastrecke. Um den Sportlerinnen und Sportler einen längeren Fußweg bei schon recht hohen Temperaturen zu ersparen wurde kurzerhand durch den Trainer Guido Wrede das Training dort mit den vorhandenen Booten durchgeführt – was Dank des dortigen Vereins ganz unkompliziert organisiert werden konnte.
Die am Mittwoch erlebten Temperaturen sollten aber nicht der letzte Stand bleiben, denn am 1.Tag erreichte das Thermometer in Toronto Spitzenwerte von über 40°C, was einen Hitzerekord für diese Region seit über 30 Jahren darstellte.

Los ging es dann für die Master Damen im Standart-Boot (20 Paddlerinnen), sowie für die Senioren Damen und Master Herren im Small-Boot (10 Paddler/innen) über 200 Meter. Hierbei zeigte sich dann erneut, dass auch international gegen die Wuppertaler Damen in der Altersklasse Masters (ab 40 Jahre) kein Kraut gewachsen ist. Souverän wurde hier der Weltmeister Titel erpaddelt. 

In den Small-Booten schieden die Senioren Damen sowie die Master Herren jeweils im Semi-Finale mit Platz 3 aus, was in der Gesamtplatzierung einen 6. Platz bedeutet.

Freitag standen dann die Mixed-Wettkämpfe an und dies bedeutet für sämtliche Paddlerinnen und Paddler Schwerstarbeit. Denn aus unerklärlichen Gründen wurde von Seiten des Veranstalters der Zeitplan dahin gehend geändert, dass beide Streckendistanzen (200 und 500 Meter) innerhalb von 5 Stunden am Nachmittag abgehandelt wurden. Allein dies bedeutet schon jeweils 3 bis 4 Starts pro Strecke (Vorlauf, ggf. Hoffnungslauf, Semi-Finale und Finale) pro Altersklasse und Streckenlänge.
Hinzu kam dann auch noch, dass ein Teil der Masters-Paddlerinnen und Paddler bei den Senioren zur Unterstützung mit ins Boot steigen mussten, da diese Altersklasse auf Grund des Umbruches in der Mannschaft nur mit 11 Sportlern besetzt war. 
Somit waren die Belastungen für einige Manschaftsmitglieder extrem hoch und es konnte keines der beiden DRAG ATTACK Boote ins Finale schaffen, was sicherlich bei einem normal üblichen Zeitplan (Aufteilung der Rennen über den gesamten Tag) und den sich daraus ergebenden Ruhezeiten zwischen den Rennen möglich gewesen wäre.
So traten am Freitagabend die Mannschaftsmitglieder ein wenig niedergeschlagen den Rückweg zum Mannschaftsquartier an und versuchten möglichst schnell, diesen Tag zu vergessen.
Samstag ging es dann mit den 500 Meter weiter und hier traten die gleichen Boote wie über die 200 Meter an. Bei den Masters Herren in Smallboot war der Weg Richtung Finale und Medaillen im Semifinale zu Ende, wo sie auf dem späteren Sieger aus Wladiwostok (Russian Forward) und der schnellsten kanadischen Mannschaft NDC aus Toronto, welche im Finale auf Platz 2 landeten, trafen.
Dagegen konnten die Master Damen in Standartboot wieder alle Ihre Erfahrung und den vielen gemeinsamen Trainingskilometer ausspielen und setzten sich gegen die zum Teil körperlich erheblich stärkeren Gegnerinnen aus Nordamerika durch. 

So war schon vor den an diesem Nachmittag noch stattfindenden Langstreckenrennen die Ausbeute auf 2 Goldmedaillen angewachsen. Im Team wuchs die Hoffnung, bei den anstehenden Rennen über den Rundkurs auf dem Lake Ontario noch das ein oder andere Metall hinzu zu gewinnen. Immerhin gehört die Langstrecke seit Jahren zu den Lieblingstrecken der Paddlerinnen und Paddler vom Beyenburger Stausee, welche angesichts der gewaltigen Ausmaße des See und den vorhanden Trainingsmöglichkeiten nicht aus dem Staunen herauskamen.
Zuerst starteten die Masterdamen und konnten ein optimales Verfolgungsrennen über die 2000 Meter fahren, frei von jeden Behinderungen durch vorrausfahrende Boote. Aber leider fehlte auch der direkte Kontakt zum stärksten Gegner aus Manitoba (Winnipeg/CAN) und so konnten diese sich unbemerkt von hinten nähern und einen kleinen Zeitvorsprung von 4 Sekunden auf den 2000 Meter herausfahren, was Gold für Manitoba und Silber für die Masters Damen von DRAG ATTACK bedeutete.

Viel Zeit zum Feiern ihrer weiteren Medaille hatten die Damen nach diesem Rennen nicht, denn umgehend musste die Hälfte der Mannschaft in das Senioren Damen Boot umsteigen, da die Langstrecke nur in Standartbooten, also mit 20 Sportlern an Bord gefahren wurden. Trotz diese mal wieder vorliegenden Doppelbelastung hatten man sich entschlossen, das Team an den Start zu lassen, da mal aus vielen Regatten in Vorfeld wusste, wie gut die Damen diese Mehrfachbelastungen bestehend konnten. Hatte man im 200 Meter Rennen bei den Small-Booten sich noch mit Platz 6 begnügen müssen, wollte jetzt zumindest aufs Treppchen. Und so wurde es ein heißer Fight zwischen den DRAG ATTACK Damen und den Frauen des Nation Dragonboat Club aus Toronto. Leider hatten die Kanadischen Damen im Ende dann leicht die Nase vorne und holten sich die Goldmedaille in Bootshaus einige Kilometer von der Regattastrecke entfernt.
So trat man dann am Samstag die Rückfahrt in die Unterkunft wesentlich gelöster an, immerhin hatten die Damen an diesem Tag 3 weitere Medaillen geholt und die Männer wollten in den Mixedbooten am nächsten Tag auch dazu beitragen, das noch weitere hinzu kamen.
Sehr konzentriert und aufs höchste motiviert startete am Sonntagmittag das Senioren Mixedbooten in das 2000 Meter Rennen. Wenn es ein Rennen nach Regieplan gibt, dann war dies eins. Der fliegende Start passte haargenau, das Boot befand sich im Moment des Count-Down genau auf der Startlinie und konnte somit schon mit maximaler Geschwindigkeit ins Rennen gehen. Viele der gegnerischen Mannschaften befanden sich zum Zeitpunkt ihres Count-Downs bis zu 10 Meter von der Linie entfernt, so dass sie schon hier wertvolle Sekunden verschenkt hatten.
Aber auch auf der Strecke passte beim Senioren Mixed-Boot alles, die Wenden konnten mit maximaler Kraft gefahren werden, keine Boje war weiter entfernt als gerade zum Paddeln der auf der Innenseite befindlichen Paddlern benötigt wurde und auch jeder Zwischenspurt kam genau, wie im Vorfeld zwischen Trainer, Steuermann und Schlagleuten besprochen.

Als dann das Rennen vorüber war, fing die bange Zeit des Wartens an. Die restlichen Mannschaftsmitglieder hatten zwar die Zeit des eigenen Bootes sowie auch die Abstände zu den vorherigen und hinter dem Senioren fahrenden Mannschaften versucht zu stoppen, aber bei 10 startenden Mannschaften, mit einigen Überholungen, verliert selbst auch ein erfahrender Trainer den Überblick und so musste auf das offizielle Ergebnis gewartet werden.

Da dies aber auf sich warten ließ, war mittlerweile das Masters Mixedboot schon aufs Wasser gegangen, um für sein 2000 Meter Rennen Startklar zu sein.
Dann kam endlich die erlösende Mitteilung des Sprechers, dass der Sieg im Senioren Mixedboot an die Mannschaft aus Wuppertal gegangen ist. Da war natürlich der Jubel an Land und auf dem Wasser riesig. Endlich war auch im Mixedboot die erhoffte Medaille erkämpft worden und dann gleich die Goldene.

Beim anschließenden Rennen der Masters gab das Team alles, aber gegen die starken Mannschaften aus Russland, Canada und dem Team aus Schierstein war kein Chance, so dass hier ein Sechster Platz erpaddelt wurde.

Im noch ausstehenden Rennen der Small-Boote in der Senioren Damen Klasse erreichte das DRAG ATTACK Team dann nach einem harten Rennen im Halbfinale auf der bei allen Teams unbeliebten Außenbahn das Finale. Hier belegten sie dann im letzten Rennen der Veranstaltung einen hervorragenden 4.Platz, der weit über den Erwartungen lag.
Bei der abendlichen Abschluss Feier in eine Brauerei in Downtown von Toronto wurden dann die 3 Gold und zwei Silber Medaillen ausgiebig analysiert und gefeiert. 

Nun heißt es für die Teammitglieder erst einmal ein paar Tage abzuschalten, bevor es dann in die Vorbereitung zur Deutschen Meisterschaft am ersten Septemberwochenende in Brandenburg / Havel geht. 

